
Gemeinsam
Gemeinsam heißt das Zauber-

wort. Also: Miteinander und
nicht gegeneinander. Das ist manch-
mal leichter gesagt und geschrie-
ben als getan. Da Gemeinsamkeit
aber ein hoher Wert an sich ist, ha-
ben in Politik, Wirtschaft und Tou-
rismus Verantwortliche unserer
Region in den letzten Wochen eifrig
und intensiv darum gekämpft. Das
Ergebnis kann sich sehen lassen.
Allgäu Marketing und die Allgäu
Initiative fusionieren Anfang des
nächsten Jahres zur Allgäu GmbH.
Das diese Organisation beratende
Gremium nennt sich Allgäu-Initia-
tiv-Konferenz.

Der Zusammenschluss erfolgt zu
fairen Bedingungen. Die Partner
aus Tourismus, Landkreisen, Städ-
ten und Gemeinden sowie aus der
Wirtschaft erhalten weitgehend
gleichberechtigt Stimmrecht in der
neuen Gesellschaft. Auf Vorschlag
von Gebhard Kaiser, dem Vorsit-
zenden der Allgäu Initiative, wird
das Grundkapital der GmbH (von
950 000 Euro) auf 1,2 Millionen
Euro angehoben. Erfreulich ist es,
so wird berichtet, dass sich die soge-
nannten G 7 (= Allgäuer Oberbür-
germeister und Landräte) finanziell

bewegten und somit zur jetzt gu-
ten Entwicklung beitrugen.

Ob die neu zu gründende Gesell-
schaft künftig von einem (und ei-
nem Vize) oder zwei Geschäftsfüh-
rern geführt wird und wer den
Aufsichtsratsvorsitz übernimmt,
soll endgültig erst Ende September
entschieden werden. Eines scheint
schon heute sicher zu sein. Das
neue Amt des Aufsichtsratsvorsit-
zenden der Allgäu GmbH dürfte in
bewährten Händen bleiben. Geb-
hard Kaiser, der zum zweiten Mal
innerhalb der letzten Jahre die
Funktion als Vorsitzender der bis-
herigen Allgäu Initiative (künftig
Allgäu GmbH) in jüngere Hände
legen wollte, wird nochmals antre-
ten.

Er ist u. a. vom Memminger
Oberbürgermeister Dr. Ivo Hol-
zinger und von führenden Vertre-
tern der Wirtschaft und des Tou-
rismus dringend gebeten worden,
weiter zu machen. Man brauche
ihn mit seiner Erfahrung unbedingt.

Da Kaiser im Jahr 2014 aus Al-
tersgründen in den politischen Ru-
hestand treten wird, muss spätes-
tens bis zu diesem Zeitpunkt, sinn-
vollerweise aber schon früher, ein

Nachfolger für den „Chef der All-
gäu GmbH“ gefunden werden. Im
Gespräch ist der junge Lindauer
Landrat Elmar Stegmann (38). Er
könnte schon jetzt, so heißt es,
Kaiser ein bisschen „entlasten und
sich einarbeiten“.

Nach zähem Ringen ist also eine
insgesamt gute Lösung für unsere
Region gefunden worden. Nun darf
man mit großer Vorfreude auf den
Markentag Allgäu am kommenden
Montag blicken.

Der bisherige Tourismus- und
der Unternehmertag verschmelzen
bei der Allgäuer Festwoche 2010
zum Markentag. Damit soll erleb-
bar werden, wie Tourismus- und
Wirtschaftsstandort künftig mitei-
nander für die neue Marke Allgäu
arbeiten. Die gemeinsame Marke –
so heißt es in der Einladung – „soll
unsere Region stärken und Gäste,
Unternehmer, Fachkräfte und alle
Bürger mit einer klaren Botschaft
nachhaltig für das Allgäu begeis-
tern“.

Da ist es wieder, das Zauberwort
gemeinsam. In der Tat: Nur ge-
meinsam kann man das Allgäu nach
vorne bringen. Gemeinsamkeit ist
nämlich etwas Einzigartiges.
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„Das Allgäu kann
selbstbewusst
auftreten, hier
wurde viel In-
novatives er-
funden.“

Bernhard Joachim, Allgäu Marketing

„Die Marke Allgäu
muss auch von
innen gelebt
werden, da-
mit sie au-
thentisch
ist.“

Andreas Querbach, Regionalmanager

„Wir können im
Allgäu Beson-
derheiten bie-
ten, die der
städtische
Raum nicht
kennt.“

Klaus Fischer, Allgäu Initiative

auch Ängste zu zerstreuen. Etwa vor
dem Verlust lokaler Identitäten un-
ter der Marke Allgäu.

„Nicht Gleichmacherei“
Der Geschäftsführer von Allgäu
Marketing, Bernhard Joachim, be-
schwichtigt. „Es geht nicht um
Gleichmacherei. Die Dachmarke
Allgäu soll Orientierung bieten. Je-
der soll sich auch weiterhin mit sei-
nen eigenen Stärken positionieren
dürfen.“

ren? „Indem das Allgäu auch als in-
novativer Wirtschaftsstandort be-
kannt wird“, so Klaus Fischer. Es
müsse deutlich werden, dass das
Allgäu eine Wirtschaftsregion mit
hoher Umwelt- und Lebensqualität
ist. „Arbeiten, wo andere Urlaub
machen“ – mit dieser Botschaft böte
sich auch kleineren Firmen die
Chance, im sich verschärfenden
Wettbewerb um Fachkräfte aus
ganz Deutschland zu bestehen.

Doch zuvor gilt es in der Region

Menschen bringen. Das ist die größ-
te Herausforderung“, sagt AI-Chef
Gebhard Kaiser. Was zum Beispiel
konkret im Tourismus bedeutet:
Weg mit den Unmengen an teuren
Einzel-Messeauftritten oder Pro-
spekten von jedem einzelnen Ort.

Um Fachkräfte werben
Wie kann nun aber neben Touris-
mus und Lebensmittelverarbeitung
etwa der mittelständische Metall-
bauer von der neuen Marke profitie-

zen und zu konzentrieren. „Es geht
um die Wahrnehmung von außen“,
erläutert der Geschäftsführer der
Allgäu Initiative, Klaus Fischer.
„Wir wollen nach außen mit einer
Stimme sprechen und mit und für
die 620000 Allgäuer Bürger auf uns
aufmerksam machen.“

Diese Außendarstellung soll über
die Marke Allgäu gelingen. Allgäu
Initiative und Allgäu Marketing ent-
wickelten gemeinsam mit der Agen-
tur „invent“ Marken-Kernbot-
schaften, die für das Allgäu stehen.
In unzähligen, auch deutschland-

weit geführten In-
terviews, Analy-
sen und Diskus-
sionen kristalli-
sierten sich laut
Regionalmanager
Andreas Quer-
bach vier wesent-
liche Werte he-
raus: 1. Zukunfts-
orientierte Ver-
antwortung, Bo-
denständigkeit 2.
zuverlässig, leis-
tungsstark 3. an-
regend, lebendig
4. pfiffig, natür-
lich.

Verdichtet wer-
den diese Werte
in der Kernbot-
schaft: Vom
Mächler über den
Macher zum zu-
kunftsorientier-
ten Gestalter.
„Das ist das, was
das Allgäu aus-
macht“, so Quer-
bach. Das Allgäu
als Region, die
Natur, Genuss
und Leistung ver-
bindet.

Bis Anfang
nächsten Jahres soll diese Botschaft
in die Öffentlichkeit getragen wer-
den. Eine Agentur ist dazu mit dem
Kommunikationsdesign beauftragt
worden. „Wir müssen das Kirch-
turmdenken aus den Köpfen der
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Allgäu So etwas hat es in Bayern
noch nicht gegeben: Erstmals wird
eine ganze Region von einer einzi-
gen Gesellschaft (GmbH) vertreten,
beworben und nach außen darge-
stellt werden. Unter dem Dach der
Marke Allgäu sollen die Kräfte von
Wirtschaft, Tourismus, Landwirt-
schaft und Kultur gebündelt wer-
den. „Es ist die Chance, mit einer
Stimme zu sprechen und das Allgäu
gemeinschaftlich voran zu bringen“,
sagt der Vorsitzende der Allgäu Ini-
tiative (AI), Geb-
hard Kaiser. Die
neue Gesellschaft
soll am 1. Januar
2011 ihren Betrieb
aufnehmen. Um
Herkunft und Vi-
sionen der Marke
Allgäu geht es am
kommenden
Montag auf der
Festwoche in
Kempten beim
„Markentag All-
gäu“.

Wie und Wo
soll sich das All-
gäu im Wettbe-
werb der Regio-
nen positionieren?
Soll es beispiels-
weise Teil der
Metropolregion
München werden,
sich aufspalten
oder auf Eigen-
ständigkeit po-
chen und diese
ausbauen? Diese
Fragen waren
Ausgangspunkt
für die vor Jahres-
frist angestellten
Überlegungen in
den Gremien von
Allgäu Initiative und Allgäu Marke-
ting. Und der Tenor lautete: Wir
wollen ein starkes Allgäu. Hierzu
war es notwendig, die Kräfte der
vier Allgäuer Landkreise und drei
kreisfreien Städte stärker zu vernet-

„Allgäu voranbringen, mit einer Stimme sprechen“
Zukunftschance Marke für die Region entwickelt – Botschaft lautet: Hier verbinden sich Natur, Genuss und Leistung


